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VWeıte un! auf einen echten JIrost, der ın der Größe (Sottes seinen Grund hat. Zum
Schluß entkräftet der Autor noch eınıge Anwürfe Duns Scotus.

Dr. Bernhard Krahl (Ast.
ıe Begegnung KEwigen. Zur Theologıe der christlichen Gemeinschaft. Von

Marıanus Müller (Begegnung un! Wandlung. Der Mensch nach Gottes
Bild und (Zleichnıs. Band.) (XX un:! 4506.) Freiburg 1954, Verlag Herder,. Leinen
D\) 14.80.

Dieses uch wiıll „der Begegnung mıt ott und den Menschen und den Dıngen
UNsSCrIes Lebens dienen, damıt alle Begegnung wıeder uNserer Verwandlung dıene,
wachsender Verwandlung des menschlichen Ebenbildes Z U1 ılde Gottes ın Jesus
Chrıistus un: der Erneuerung ULlsScCIer menschlichen Gemeinschaft miıt dem ılde
unserer dreifaltigen (Gemeinschaft“ Das Urbild und der Ausgangspunkt unNnserer
christlichen G(Gemeinschaft ist. dıe göttliıche Gemeinschaft ın der heiligsten Dreifaltig-
keıit. Die christhche Gemeinschaft leht aus der Eucharnıstie. ©1e vereimnigt dıe Menschen
untereinander und mıt Gott. Wır vollzıehen bewußt die Gemeiminschaft ıIn der Begegnung
mıt Gott, mıt den Menschen und mıt den Dıngen.

Das Werk wiıll nıcht „intellektualistische Schultheologie” bıeten, sondern „Lheologia
practica vel affectiva”. KRatıonale Theologie wiıll ott 1m Begriff ergreifen, die seraphi-
sche (franziskanische) Theologie erfährt .ott durch VWeisheit der Liebe Reichlich
un!: fast ausschließlich kommen die großen Franziskanertheologen Bonaventura un!
©ikotus Wort. Man ist dem Verfasser dankbar, daß diese schöne Welt theolo-
gischen Denkens weıteren TeEISEN erschließt.

St. Pölten Dr. Aloıs Stöger
1@e sieben OQuellen der Gnade. Taufe und Fırmung. Von Irene Dubsky. Stifter-

bibhiothek, and Herausgeber: Ferdinand W agner.) München — Salzburg —
Zürich 1954, Verlagsgemeinschaft „Stifterbibliothek‘“‘. Kart. 1 sSHFr. 1.9  S

Wie 1m „Deutschen Stundenbuch“ VO  b derselben Verfasserin wird unNns ıne
Auslese aus den Schriften der Kıirchenväter, aus der Liturgie un!: überhaupt aus dem
katholischen Schrifttum bıs auf die Gegenwart dem 1m Titel angegebenen Thema
geboten. Dabei kommen uch die östliıchen Liturgjien Wort Es ist echte Krbauung
auf solıdem theologischem Fundament, eın wertvolles Betrachtungsbuch für den
relig1ös interessierten Laıen, der gesunde, kräftige Kost und Tiefe sucht. Aber uch
der Priester wırd manche Anregung für S1C. und für die Seelsorge finden.

Dr. Peter CWels (0.-Ö.)
Die letzte Zeeıit. Vom Sinn des Weltgeschehens nach selner göttlichen Zielsetzung.

Von Josef Staudinger Innsbruck-Wien-München 1955,
Halbleinen yrolig-Verlag.

Der Verfasser hat uUuls VOor Jahren ın seinem Buche „Jenseits“ ıne volkstümliche
Eschatologie der Eunzelseele geschenkt. Hier entwickelt nach den Parusiereden
des Herrn und nach dem heiligen Paulus ıne Eschatologie der Welt. Er tut mıt
großer Fachkenntnis und Gründlichkeit, bleibt ber dabei allgemein verständlich.
Wer weıß, wıevıel Verwirrung Adventisten und Sektenprediger gerade durch die
Behandlung ähnlicher Ihemen stiften vermögen, wıird ihm für diese Darbietungenbesonders dankbar se1n. Nıcht NUu)  Ol für biblische Adventspredigten der Bibelstunden
über diese schwierigen, ber SCrn gehörten Fragen, sondern uch ZUT persönlichen
besinnhlichen Lesung kann das uch Priestern und Laijen empfohlen werden.,

Linz Igo Mayr
Der eıb un die Letzten Dinge. Von Hans-Eduard engstenberg. Regens-burg 1955, Friedrich Pustet.. Leinen e
In einer Zeit, der e1ıb des Menschen ın einem Ausmaße entwertet, entwürdigtund geschändet wird, wıe dies wohl nıe iUuV! der Wäar, und anderseits das 1n

der Offenbarung enthüllte „glorreiche“ nde ben dieses Leıibes wW1e€e einst. auf dem
Areopag mıt einem ungläubig-verlegenen Lächeln ZUT Kenntnis SCHOINMEN wird,
sind WIr dem Verfasser dankbar, daß ın tiefschürfender manchmal eigenwilliger,ber immer gläubig gebundener VWeise VO. Wesen der Materie „amn sich“ ı.  M  ber
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dıe „ Vermählung“ des tOoifes mıt dem Ge  1st im Leibe des Menschen bıs „ Verklärung“
der Materjahtät ın der künftigen Welt vordringt, nıemals Phantasien huldigend,
sondern immer geführt VO dem Lichte der modemen Physık, der Metaphysik und
Theologı1e der Materie und des Leibes,

Lınz A Dr. Schwarzbauer
Moral- und Pastoralitheologie

Das G(Üesetz Christi. Moraltheologie. Dargestellt für Priester und La:en VO  s Bern-
ard Häring. Zweıite, durchgesehene Auflage. (1143.) Freiburg ım Breisgau MLV,
Krich- Wewel- Verlag. Leinen

Das sehr umfangreiche Werk wurde bald nach dem Brscheisen iın zweıter Auflagevorgelegt, der beste Beweıls für seine uüute. Die Moraltheologıe wırd ın eiıner modernen,
anzıechenden Art und VWeise dargestellt. Daraus erklärt S1C\ uch dıe weıte Verbreitung
in kurzer Zeıt.

FKFür die Praxis waäare das Werk noch wertvoller, WeNnNn sıch mehr „praktische“
Winke der Erläuterungen fänden. Nur eın Beispiel ge1 angeführt. 1102 ist die
Rede VO der künstliıchen Befruchtung (richtiger: „künstliche Besamung“‘). Dazu
wırd vıel Liıteratur angegeben, ber ın einer Moraltheologie, die eın Lehrbuch Se1n
wiull, sollten doch uch konkrete Hinweise gebracht werden, welche künstlichen
Mittel erlaubt seın können, chie nach den Worten Piıus XT „dazu bestimmt sınd,
den natürlichen Akt erleichtern“‘. och soll cdiese Bemerkung nıcht den Wert des
Buches mındern, VO  w dem mıt Recht iın einer angesehenen theologischen Zeitschrift
gesagt wırd, sel mıt ıhm eın „großer Wurf“ gelungen, dem INa  - Autor und Ver-
Jag beglückwünschen kann. Besonders eindrucksvall wırkt die innere Einheit: wıird
doch die Normlehre (Pfiichten, Gebote, Gesetze) nıcht isoliert, sondern einbezogen ın
vıelfache Zusammenhänge, Zı mıt der Dogmatık, der Bibelwissenschaft, dem
Kult uUsSW., uch auf dıe zeitgeschichtlichen Faktoren wird nıcht VEITSCSSCH,

Diıese „Katholische” Moraltheologie wırd uch beı evangelischen TheologenInteresse un! 111 kann hofien uch weıthin Zustimmung Ginden, welıl gerade
dıe HL Schrıift und dıe ehre der Kırchenväter ausglebig au  tet werden.

Lınz d Dr. Ferdinand Spiesberger
Soziologie der japaniscilen 'amıilie. Grundanschäuuhgen‚ thik und Recht des

jJapanıschen Familiensystems. Von Friedrich Lappe (Schriften des Instituts
für chrıstliche ozialwissenschaften der VWestfähschen Wilhelmsuniversität Münster.
Herausgegeben VO.  5 Joseph Höffner. and 2 Münster/Westf. 1955, Aschen-
dorfÄsche Verlagsbuchhandlung. Kart. 9.50, geb }1.50:

Grundlage des alteren jJapanıschen Familienrechtes ist die ehre VO. Haus, ın
dem uch diıe VOTANSCSANSCHCHN Geschlechter verehrt werden, als waäaren S$1e gegenwärtig,
ebenso wI1e dıe folgenden. Das Japanısche Haus verkörpert das ewilige Leben, das VO.
den orfahren auf die Nachkommen weitergeht; ıst se1n Stolz, besonders 1m Hinblick
auf westliche Verhältnisse, dalß mindestens drei Generationen ın einem Hause wohnen.
Das NCUEC Familien- un!: Erbrecht VO:  w 1947 /48 allerdings hat da: bısherige Haus-
system abgeschafft, enthält keine Bestimmungen über Hausherren und Hausange-
hörige, Hauserbfolge und Hauserbe, sondern ersetizt die „überkommene schöne Sıitte“
durch Verordnungen 1m Geiste westlicher Anschauungen, wie Demokratie, Achtung
der Kınzelperson, gesetzliche Gleichheit der Geschlechter. Die Familienethik des

Paulus, w1e sS1e  e ın den Briefen die Kpheser, Kolosser un:! an Tıtus miedergelegt
ıst, könnte den Japanern in diesem Umbruch eın sicherer W egweilser seın wWenn
nıcht Japan leider eiınes UNSCICr steriılsten Missionsländer ware.

Stift Klosterneuburg bei Wien Dr. Adaolf Kreuz
Glaubensverkündigung und Glaubensgemeinschaft. Beiträge Theologie der

Verkündigung, der Pfarreı und des La:entums. Von Franz AXMaver Arnold.
Düsseldorf 1955, Patmos- Verlag. Leinen 718  Q

Wir haben hier fünf bedeutsame, be1i verschliedenen Gelegenheiten gehaltene
Referate und Vorträge des bekannten Tübinger Pastoraltheologen Arnold S6-
ammelt VOLr uNs, die ZU eil uch schon, in verschıedenen Zeitschriften verstreut,
veröffentlicht wurden.
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